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Eillksseitr Ekmrnl»
Pennsylvanien unter Wasser — Katastrophe in Pittsburg

Luftschiffe zur Hilfeleistung bereitgestellt
Pittsburg , 19 . März . Zn Pitts bürg, eines der

bedeutendsten Industrie - und Bankzentren der Vereinigten
Staaten , haben die Ueberschwemmungen gerade zu kata¬
strophales Ausmaß angenommen . Die Warenhäuser , die
Theater und die großen Geschäftsgebäude stehen bis zu
drei Metern unter Wasser.

Hunderte von Angestellten und von Ladenbesuchern
sind durch die plötzlich hereinbrechende Ueberschwemmung
in den Gebäuden eingeschlossen . Zwei große Kraftstrom¬
werke haben ihre Betriebe einstellen müssen . Der gesamte
Straßenbahnverkehr steht still.

Zm Distrikt Pittsburg haben sich infolge der Ueber-
schwemmungen Explosionen ereignet . Zwei Fabriken , eine
Raffinerie und elf Wohnhäuser sind durch Feuer zerstört
worden.

Die Meldungen , die davon sprachen , daß der große
Damm oberhalb Zohnstowns nachgegeben habe , werden
dementiert.

Die Flüsse Susquehanna und Chenango sind ebenfalls
über die Ufer getreten und haben das Geschäftsviertel der
Großstadt Binghamton im Staate Newyork unter Wasser
gesetzt. Auch der Hudson führt Hochwasser und hat Teile
Albanys überschwemmt. Der Schaden , den die Ueber-
schwemmungen hier angerichtet haben , ist außerordentlich
«roß.

Das Kriegsamt hat die kommandierenden Generale von
sechs Armeekorps angewiesen , im kleberschwemmungsgebiet
zur Hilfeleistung zur Verfügung zu stehen . Das Marine¬
amt hat dem Kommandanten der Marineluftstation in
Lakehurst die Anweisung erteilff alle Luftschiffe für Hilfe¬
leistungen bereitzustellen.

Allein die Ueberschwemmungsschädenin Pennsylvanien
werden auf 38 Millionen Dollar geschätzt.

Srairrior gestorben
Am Mittwoch morgen verstarb in Paris der ehe¬

malige Ministerpräsident von Griechenland, Venizslos.
Venizelos wurde am 23 , August 1864 auf Kreta geboren.

Für den kommenden Juni hatte er seine Rückkehr nach Grie¬
chenland angekündigt. Von Jugend an Revolutionär , war
er bereits anfangs der 90sr Jahre das Haupt einer Auf¬
standsbewegung auf Kreta . Bei Ausbruch des Weltkrieges
befand sich Venizelos in München. Er kehrte eilends nach
Griechenland zurück und erlaubte oen beiden deutschen
Kriegsschiffen „Gäben" und „Breslau "

, sich mit Kohlen zu
versorgen Dadurch gelang es diesen , die Dardanellen zu
erreichen, sodaß eine gänzliche Wendung des Kriegsbildes
im nahen Orient eintrat . Venizelos wollte jedoch Griechen¬
land aus die Seite der Entente ziehen. Mit Hilfe französi¬
scher Bajonette , gegen den Willen des griechischen Volkes,
wurde auf Betreiben von Venizelos König Konstantin dann
im Juni 1917 vertrieben . Unter dem Schutz französischen
Militärs zog Venizelos in Athen ein , übernahm die Regie¬
rung und erklärte den Zentralmächten den Krieg.

Für die kömgstreuen Griechen begann eine kummervolle
Leidenszeit , jeder Versuch sich gegen Venizelos aufzulehnen,
wurde blutig unterdrückt. 1920 mußte er ins Ausland flüch¬
ten . In Parts versuchten zwei griechische Offiziere ihn zu er¬
morden. Der unglückliche Ausgang des von Venizelos be¬
gonnenen Feldzuges in Kleinasien führte dann zu einer
Revolution , bet der König Konstantin zum zweiten Mal
vertrieben wurde . Venizelos übernahm dann kurz noch ein¬
mal die Regierung . Zwischendurch aber wurden ihm wich¬
tige diplomatische Missionen in Lausanne , Genf und Lon¬
don übertragen . 1928 kehrte er nach Griechenland zurück und
wurde bei den Wahlen im August 1928 mit überwältigen¬
der Mehrheit gewählt . Die Wirtschaftskrise und zahlreiche
Korruptionsfälle seiner Freunde brachten ihn bei den Wah¬
len 1933 zu Fall.

Mit Deutschland hatte Venizelos versucht , gute Bezie¬
hungen zu unterhalten . 1929 besuchte er Berlin , um die
Handelsbeziehungen zwischen Griechenland und Deutsch¬
land zu fördern . Im Juli 1933 erfolgte ein neues schweres
Attentat aus Venizelos , dem er wie durch ein Wunder durch
seine Geistesgegenwart entging . Im März 1935 stellte sich
Venizelos an die Spitze der Revolution , die aber erfolglos
blieb . Er mutzte mit vielen seiner Anhänger erneut ins
Ausland flüchten. Seither lebte er in Paris.

Man glaubte ihn bereits als politisch tor bezeichnen zu
können. Seine gut disziplinierte Partei lebte durch die ihm
bei der Rückkehr des Königs Georg nach Griechenland ge¬
währte Amnestie wieder auf Sie dürfte nun nach dem
Lode ihres Führers verfallen.

Ei» Reich emBolk ei« Sichrer

Sstprmßm umsiibklt bm Wrer
Ar Mm : „Wir Hallen nMMit aus Klinker zu warten"

.-7- - '-.V

Königsberg , 19 . März . Stundenlang vor der Ankunft
des Führers ist die größte Halle in Königsberg , die des
Schlageterhauses , von einer festlich gestimmten Menschen¬
menge bis auf den letzten Platz besetzt. Viel zu früh schlos¬
sen sich für die meisten die Pforten des Schlageterhauses,
das bald von einer dicht gedrängten Menschenschar um¬
lagert war.

Nachdem die Versammlung eröffnet war und Gauleiter
Koch gesprochen hatte , erleben dann die Menschen im
Schlageierhaus durch die Lautsprecher mit , wie der Führer
durch die Stadt fährt , wie ihm die Menschen zujubeln , wie
es kaum gelingt , die Massen zurückzuhalten, die alle den
Führer sehen wollen , die alle erfüllt sind von dem großen
Erlebnis dieser Stunde.

Und dann ist der Führer da ! Vom Eingang der weiten
Halle pflanzt sich der Jubel fort nach vorn . Die Hände
recken sich dem Führer entgegen , der in Begleitung des
Gauleiters durch die Halle schreitet und den führenden
Männern der Provinz die Hand drückt . Jubel ertönt wie¬
der von neuem und steigert sich zu einem Orkan , als der
Gauleiter verkündet : Ostpreußen ! Zhr hier in der Halle
und ihr mehr als eine Million in der Provinz am Laut¬
sprecher , hört auf , der Führer spricht!

Lange dauert es, bis der Zubel abebbt und der Führer
beginnen kann . Und wieder und immer wieder wird er
von stürmischem Beifall der Massen unterbrochen , wenn er
ihnen mit ernsten Worten von den gewaltigen Aufgaben

> spricht , Die zu bewältigen waren und die heute noch vor
, ihm als dem Führer des Volkes und dem Sprecher der

Nation stehen. Scheinwerfer beleuchten andächtige Gesich¬
ter , Menschen, die mit Ergriffenheit hören , wie der Führer
von dem großen Wandel nach dem einmaligen geschichtlichen
Zusammenbruch spricht , diesem Zusammenbruch, der unzäh¬
lige Existenzen vernichtete. Die Gedanken der Menschen
gehen zurück zu den Zeiten der Erwerbslosigkeit , der Ver¬
elendung des deutschen Volkes, und man fühlt , wie sie bei
den Worten des Führers diese fast vergessenen Dinge wie¬
der in ihr Gedächtnis zurückrufen, jene Zeiten des poli¬
tischen Verfalls , mit 47 Parteien und 16 oder 17 Länder¬
sahnen.

Und als dann der Führer erklärt , daß er die Zersplit¬
terung der deutschen Kraft beseitigen mußte ohne Rücksicht
darauf , ob es für den Einzelnen schmerzlich sei oder nicht,
da will der Beifall wieder kein Ende nehmen . Die Men¬
schen verstehen ihn , wenn er sagt : „Wir hatten nicht die
Zeit auf Wunder zu warten . 7 Millionen Menschen

schrien nach Brot . Die Schornsteine rauchten nicht, die
Familien waren verschuldet, und so habe er, erklärte der
Führer , handeln müssen . Zum Verhandeln sei keine Zeit
gewesen. Er sei den Weg gegangen , einen politischen Wil¬
len , eine Führung an die Stelle der vielen zu setzen . Es
dauert eine Weile , bis der Führer weitersprechen kann bei
der jubelnden Zustimmung der Massen.

Zn diesen drei Zähren , so erklärte er weiter , habe eine
Aufgabe die andere abgelöst, and er habe nicht gezögert,
jede in Angriff zu nehmen . Große Freude klingt aus den
Worten des Führers , als er von dem tiefen Glauben die¬
ser Generation spricht , diesem neuen Glauben , der aus dem
ganzen deutschen Volk strahle , diesem fanatischen Glauben:
Deutschland darf nicht zu Grunde gehen!

Und dann werden viele Tausende erneut aufgerüttelt
von den Worten des Führers , der an die Zeit erinnert , da
Ehre und Freiheit nichts galten , diese beiden Begriffe , die
er dem deutschen Volk neu geschaffen habe und die er er¬
halten werde . Man wolle nicht hurrapatriotische Unbe¬
sonnenheiten , erklärte der Führer , man wolle nur errei¬
chen, daß andere Völker die Realität des deutschen Volkes
zur Kenntnis nehme . Die Bedeutung des Völkerbundes,
so fuhr der Führer fort , hätte darin liegen sollen, mit ver¬
nünftigen Methoden die Gegensätze unter den Völkern zu
beseitigen . Aber ein Bund der Nationen , dessen Völker
in verschiedene Klassen eingeteilt sind, sei unmöglich ge¬
wesen. Es gebe entweder nur gleiches Recht oder Unter¬
drückung mit Haß und Furcht . Der Hatz aber müsse er¬
setzt werden durch höhere Vernunft . Als nun der Führer
erklärt » er habe gehandelt , wie er nicht anders habe han¬
deln können, da jubeln ihm die Tausende zu und der Zubel
will kein Ende nehmen.

Es gebe nur eine Instanz , bekannte der Führer , der
er sich verantwortlich fühle : das sei das deutsche Volk
selbst ! Der nun aufbrausende Beifall zeigt dem Führer»
was er von Ostpreußen am 2g. März erwarten kann . Die
Hände recken sich empor, immer wieder und wieder erschüt¬
tern Heilrufe die gewaltige Halle. Wie ein Schwur klingt
das Deutschlandlied auf , das diese große Stunde endet.

Der Jubel der Massen begleitet den Führer , der nun
von neuen Heilrusen vor dem Hause empfangen wird . Der
Führer besteigt das Auto . Die lange Wagenkette fährt
zum Bahnhof zurück.

Ostpreußen will , daß sein Führer die Gewißheit aus
Königsberg mitnimmt , daß es sich von keinem Landesteil
in Treue übertreffen lassen wird.

Mbriittop ln Hont«» klnMtrM«DLRs

Ae LomrnoauSsvröÄe im WkerbuMrat
Ridbentrops Fluq nach England

Berlin, 18, März. Der Vertreter der deutschen Reichs-
rcgierung bei de » Beratungen des Wikerduudsrates in London
Botschafter von N . dbcntrop, ist am Mittwoch um 14 .V5
Mir nach London abgeslogen. 2n seiner Begleitung befinden sich
Ministerialdirektor Dr . Dicckhofs, Vortragender Lcgattons-
rat Wo er manu, die Legatiousriite Win gen und D«.
Schmidt. Legationssekretär Dr. Kord », der Adjutant des
Botschafters. THorner, und der Presseresereut Dr. Böttr-
gcr. Legationsrat » o » Schmieden wird sich der deutschen
Abordnung zu einem spateren Zeitpunkt anschließe«. Zur Ver
abschiedung hatten sich die Mitglieder der Dienststelle des Bei
schafters ciugesunden.

London, 18. März. Aus dem Flugplatz von Eroydon traf gegen
18 Uhr MEZ . die erste Junkers-Maschine mit der deutschen Ab¬
ordnung ein. Ihr entstiegen Botschafter von Ribbentrop.
Ministerialdirektor Dieckhosf und weitere Milglieder der deut¬
schen Abordnung. Zur Begrüßung hatten stch der deutsche Bot¬
schafter von Hoesch , Botschaftsrat Fürst Bismarck sowie andere
Mitglieder der deutschen Botschaft in London eingefunden. Kurze
Zeit darnach trat das zweite Flugzeug mir den übrigen Herren
der deutschen Abordnung in Eroydon ein.

Zu der englWev Antwort au SeulWau»
Durch das Schreiben des englischen Außenministers Eden an

den deutschen Botschafter von Hoesch in London ist nunmehr
auch die zweite Bedingung erfüllt, von der Deutsch¬
land die endgültige Annahme der Einladung , an Sen Verhand¬
lungen des Völkerbundsrures in London reilzunehmen , abhängig
gemacht hatte ( alsbaldige Behandlung der deutschen Vorschläge ).
Die Reichsregierung hat daraushiu den Botschafter von Ribben-
trvp beauftragt, Deutschland in den Sitzungen des Völkerbunds¬

rates zu vertreten. Die Erwiderung des englischen Auszeu-
ministers zeigt, daß er an dem Standpunkt festhält , den er be¬
reits in seiner Rede vor dem Unterhaus am Montag dieser
Woche vertreten hat: es ist unbedingt notwendig, das Angebot
des Führers und Reichskanzlers für die Sicherung des euro¬
päischen Friedens auszuwerten. Die englische Regierung har
sich nicht gescheut, ihre Bereitschaft hierzu mit ganz besonderem
Nachdruck auszusprechen . Sie hat zugesagt — eine im diplo¬
matischen Schriftverkehr auffallend starke Formulierung „ ihr
Aeußerstes zu tun"

. Außerdem ist aus ihren ausdrücklichen
Wunsch der Brief Edens an Botschafter von Hoesch am Dienstag
nachmittag in der öffentlichen Ratssitzung verlesen worden.

Von Rrbbentrop bei Eden
London , 19 . März . Botschafter v . Ribbentrop sprach

am Mittwochabend bei dem englischen Außenminister Eden
in dessen Amtszimmer im Unterhaus vor.

Englische Kabinettssitzung
London , 19. März . Das englische Kabinett befaßte sich

am Mittwochabend im Unterhaus in IV -ftündiger Sitzung
mit dem neuesten Stand der internationalen Lage.

Wie verlautet , wird die Regierung entweder am Don¬
nerstag oder am Freitag im Unterhaus eine Erklärung
über die europäische Lage abgeben.

Frankreich gegen beiderseitige Entmilitarisierung
London» 18 . März . Die französische Abordnung hatte

stch am Mittwochvormittag vor Beginn der Mittagssitzung
der Locarnomächte mit einem englischen Vorschlag, der die
Schaffung einer beiderseitigen neutralen Zone anregt , be¬
faßt . Wie in französischen Kreisen verlautet , wird der
Vorschlag als völlig unannehmbar betrachtet.
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Der französische stellvertretende GeneraHtadschef
i« Londo»

London , 18. März . Der französische stellvertretende
Generalstabschef General Schroeistgut traf am M -ittwoch-
vormittag in London sin , um, Reuter zufolge, mit den bri¬
tischen Militärbehörden technische Fragen in Verbindung
mit der Möglichkeit einer beiderseitigen Entmilitarisierung
der Grenze zu besprechen . Reuter fügt hinzu , die Schmie¬
rigkeiten beständen darin , dah England Vorkehrungen auf
beiden Seiten der Grenze anzuwenden wünsche , während
die Franzosen nur Maßnahmen für die ehemals entmili¬
tarisierte Zone ins Auge fassen möchten.

Flandin will London am frühen Nachmittag des
Donnerstag verlasse«

Paris , 18. März . H-avas meldet aus London , daß
Außenminister Flandin auf jeden Fall London am frühen
Nachmittag des Donnerstag im Flugzeug verlassen werde,
damit er um 17 Uhr in Paris an dem Mintiterrat teil¬
nehmen könne . In Paris rechnet man jedoch , daß der
Ministerrat erst Donnerstagabend ftattfinden wird.

LmnMurspmchr im MerduiMat
London, 18 . März . Der Bölkerbundsrat trat am Mittwoch zu

einer öffentlichen Sitzung zusammen, nm die Aussprache über
den sranzostsch- belgischen Entschließungsautrag zum Locarno-
Werkrag fortzuietzen . Als erster sprach Außenminister Eden.
Locher hatte der Rat in nichtöffentlicher Sitzung davon Kennt¬
nis genommen, dag die deutsche Abordnung erst von Donnerstag
an an den Arbeiten teilnehmen könne . Außerdem wurde be¬
schlossen, eine Sitzung des Dreizehner -Ausschusses , d . h . des Völ-
kcrdundsrates ohne Italien , zur Prüfung der italienischen und
adesstnischen Antwort aus den anfangs des Monats ergangene«
Friedensappell am Donnerstag nachmittag abzuhalten.

Außenminister Eden führte in seiner Rede u. a . aus : Unsere
Pflicht ist es . nicht nur zu erklären , daß ein Bruch begangen
worden ist. wir müssen uns stets unser letztes Ziel und unsere
höchste Verantwortlichkeit vor Augen halte » , die darin besteht,
den Frieden zu bewahren und ein gutes Einverständnis unter
den Böllern Europas aus einer feste» »ud dauernden Grund¬
lage auszudaueu.

Der Zweck von Locrno war zweifach , in erster Linie die
Aufrechtechaitung des Friedens und sodann die Schaffung
des internationalen Vertrauens durch Garan¬
tierung der Sicherheit in Westeuropa. Ich glaube , daß
wir es heute mit dem zweiten Ziel ebenso sehr zu tun haben
wie mit dem ersten . Es «st nicht nur die Struktur des inter¬
nationalen Rechtes, das gestärkt werden muß. sondern alles das
mutz eine Festigung erfahren , was die Grundlage zu internatio¬
nalem Recht bildet , nämlich der Friede unter den Völkern Man
muß beachten, daß der Bruch des Locarno-Vertrages , so klar er
auch ist. nicht eine unmittelbare Bedrohung mit
Feindleligkeiten in sich trägt. Es ist Zeit vorhanden,
nm mit Klugheit wie auch mit Entschlossenheit die Lage zu
prüfen.

So ernst auch die Lage ist. so ist ste dech von der Gelegenheit
begleitet , einen dauerhafte » Frieden zu schassen und dieses Ziel
muh ein wichtiger Gesichtspunkt sür die Schritt « selbst sein, die
zur Erreichung des Zieles unternommen werden.

Darnach macht« Eden die wichtig« Feststellung, daß der Bruch
des Vertrages durch Deutschland keine Aktion gewesen lei. die
die loiortrge Anwendung der i» Locarno-Vertrag vorgesehene»
Maßnahmen notwendig mache.

Der italienische Botschafter in London. Grandi, gab hier¬
aus eine Erklärung ab . in der er von dem Ernst der Lage sprach.
Die Feststellungen einer Vertragsverletzung durch Deutschland sei
um so peinlicher gewesen , als es sich um eine Großmacht handle,
deren Mitarbeit sür den Frieden und die Wohlfahrt Europas
unerläßlich sei Italien sei sich seiner Verantwortlichkeit auf
Grund des Locarno-Vertrages voll bewußt und bleibe seinen
Verpflichtungen treu . Selbstverständlich könnten jedoch diejeni¬
gen Staaten , die in Gens im Zusammenhang mii dem italie-
visch - abessinischen Streitfall Maßnahmen genossen
hätten , deren Ungerechtigkeit das ganze italienische Volk tief
empfinde, nicht erwarten , daß Italien Maßnahmen anweude . die
mit seiner gegenwärtigen Lage unvereinbar seien . Es bestehe
ein Widerspruch zwischen der Stellung eines unter Sanktionen
gestellten Landes und der ihm obliegenden Aufgabe als Ea-
rantiemacht . Es müsse verhütet werde», daß aus der gegen¬
wärtigen Krise Europa noch gespaltener und geschwächter , als es
schon sei . hervorgehe. In den letzten drei Monaten sei der euro¬
päische Friede von den Wechlelsällen eines Kolonialstreites ab¬
hängig gemacht worden Die Erfahrung der letzten Monate werde
hosfentlich zumindest zu der Erkenntnis führe» , daß in Europa
ein einheitliches Friedens - , Zuiammenarbeits - und Vertrauens¬
problem bestehe . Es sei möglich , daß man endlich am entschei¬
denden Wendepunkt der europäischen Geschichte
stehe Italien !ei sich seiner Aufgabe bei dem Werk der Sicherheit
und des Wiederausbaues voll bewußt. Diese Wiederausbauarbeit
wüste , wenn ste nicht umsonst sein solle , aus dem Verständnis
der gegenseitigen Bedürfnisse, aus der Erkennlnis
und der wechselseitigen Achtung der Lebensnorwendigkeite« der
Völker und vor allem aus einer einheitlicheren Auffassung der
Rechte , der Interessen und der Pflichte« der europäischen Kultur
aufgebaut lern

Anschließend sprach der polnische Außenminister Beck über
die allg-meine Bedeutung der Locarno -Verträge , die seinerzeit
in Polen nicht günstig ausgenommen worden seien . Was Polen
selbst betresse, so hätten die Erklärungen zwischen ihm und dem
Deutschen Reich oom Januar 1934 die Lage geordnet . Diel«
Erklärungen , die in der Atmosphäre gegenseitigen Vertrauens
vereinbart wurden , und dem festen Willen der beiden Regie¬
rungen entsprungen seien , de» Frieden au ihrer gemeinsamen
Grenze zn sichern, hätten es ermöglicht, zwischen Polen und

Deutschland Beziehungen derznstelle* . die von geqenferktg«
Achtung durchdrungen seien.

Die Vertreter Spaniens und Argentiniens sprachen sich an¬
schließend gegen eine „einseitige Aufhebung" vertraglicher Ver¬
pflichtungen aus.

Der dänische Außenminister Munch meinte seiner¬
seits . die Vertragsverletzung sei unbestritten . Man dürfe aber
nicht bei dieser Feststellung stehen bleiben und sich nicht einem
unfruchtbaren Fatalismus ergeben. Er sprach den Wunsch aus.
daß die Verhandlungen zwischen den unmittelbar beteiligte»
Staaten einen Schritt zur Wiederversöhnung bildeten , der allein
das Gefühl der Sicherheit schassen könne.

Der rumänische Außenminister Titulescu sprach von einer
Erschütterung des gesamten Systems der kollektiven Sicherheit.
Die Staaten der Kleinen Entente seien nicht gegen die Erörte¬
rung der deutschen Vorschläge. Diese wüste aber zu gegebener
Zeit ftattfinden . d . h . nachdem die von Frankreich und Belgien
aufgeworfene Vorfrage geregelt sei . Locarno bestehe sott , ja es
habe erst in de« letzten Tagen volle Wirksamkeit erlangt . Eine
neue Regelung wüste Vissi Garantien verstärken und einen un¬
teilbare « Frieden zwischen Deutschland und allen Staaten Euro¬
pas herbeisiihre».

Paris zu den Londoner BerUMimM
Paris . 18. März . Die Pariser Presse füllt sich immer mehr

mir politischem Stofs aus London. Allgemein zeichnet sich eine
recht antieaglische Stimmung ab . Manche Blätter sprechen von
einem Abgrund zwischen der französischen und der englischen Auf¬
fassung . Vor allem macht man in Paris den Engländern zum
Vorwurf , daß sie sich die Locarno - Zusammenkunft nicht einseitig
prosranzöstsch . sondern unparteiisch zweiseitig prodeutsch und pro-
französisch oder antideutsch und antifranzösisch vorzustellen
scheinen

Der „Petit Parisien " hebt in seinem Bericht aus London her¬
vor . daß der Vertreter Frankreichs wieder dem Ansturm derer
habe standhalten wüsten, die ihn um jeden Preis veranlassen
wollen , vor der Regelung der sog. deutschen „Vertragsverletzung"mir den Deutschen in Verhandlung zu treten Der Vorsitzendedes Völkerbundsrates , der Australier Bruce , habe im übrigen
eine ziemlich überflüssige Höflichhsit gegenüber dem „verlorenen
Sohn " an den Tag gelegi ( ! ) . Die Rückkehr Deutschlands an
den Genfer Verhandlungstisch scheine vielen Leuten in London
den Kopf verdreht zu haben . Viele glaubten , daß Deutschland
in London als wahrer Friedensbote ankomme Schließlich zolltdas Blatt noch der Rede Litwinows ausdrückliche Anerkennung.

2m „Figaro " erklärt d'Ormeston, in London herrsche eine be¬
dauerliche Unordnung.

Das „Journal " erklärt , Deutschland habe von England d --
Versicherung erhalten , daß die Vorschläge Hitlers erörtert wer¬
den würden Wenn auch Flandin am Donnerstag nach Parts
zurückkehrc . werden Staatsmmister Paul Boncour und die fran¬
zösischen Sachverständigen in London Wache halten . Denn es
wäre g-fährlich . den Engländern freie Hand zu lasten, mit den
Deutschen irgend eine Kombination zu verabreden . Der be¬
geisterte Beifall zu den Hitlerischen Friedenserklärungen an
Frankreich , jo schreibt er . sei unbestreitbar sehr aufrichtig gemeint.Man habe nicht das Recht, diese Dinge zu übersehe«.

Das Wunder der Volkwerdung
Ei « nener Geist weht durch Deutschland. An der Spitze

steht der Führer . Wo der Kampf am härtesten geführt wird,
ist er der erste, wo immer die schwersten Lasten getragen
werden , trägt er ste allein . Aus diesem Gefühle heraus
tonnte das Wunderbare entstehen , daß ein Volk zu sich ge¬
funden hat.

H > t l er hat es fertig gebracht, in den äußeren Nahmen
wieder die Geschlossenheit eines Polles hineinzustellen.

Jetzt haben wir wieder ein Voll mit einem Ziel , einer
Idee , einer Krast, einem Elnubeu und einem Führer.

ELring 28 . Oktober 1933.

Die errgttW Presse SegrW DemWaM Erscheinen
London . 18 . März . Die Morgenblätter begrüßen allgemein

den deutschen Entschluß, eine Abordnung nach London zu ent¬
senden. Sie leiten daraus eine optimistischere Beurteilung der
Lage ab . betonen levoch gleichzeitig, daß die ichwierigsten Aus¬
gaben in den Londoner Verhandlungen noch bevorstehen.

„Daily Telegraph " schreibt , die deutsche Einladung des V8l-
kerdundsrates sollte viel dazu beitragen , den Weg zu einer Ver¬
ständigung zu ebnen Die Arbeiten des Rates würden verein¬
facht . wenn die deutschen Vertreter anwesend irren Damit werde
der Charakter der Vorgänge im St . James -Palast verändert und
die Hoffnung aus eine dauerhafte günstige Entwicklung einer
Lage verstärkt , die vorher verzweifelt genug schien

Die Nachricht, io schreibt die „Times "
, daß Deutschland seine

Vertreter zur Ratssitzung sende und der Inhalt der Antwort
Edens aus die deutschen Ansragen müßten die Hoffnungen aus
ein vernünftiges Ende der internationalen Aussprachen ver¬
stärken

„Daily Herald " lst der Meinung , daß aus der gegenwärtigen
Krise raschestens eine Befestigung der Lölkerbundssatzungen und
einige verstärkte Verpflichtungen gegenseitiger moralischer und
materieller Unterstützung gegen einen Angriff hervorgehen müs¬
sen . Das Endziel sei ein Völlerbund , der Deutschland umfasse
und nicht ausschließe Es wüste eine gesamteuropäische Gruppe
von Gleichberechtigten, nicht ein Bündnis gegen einen in die
Vereinsamung getriebenen Staat sein.

„News Lhronrcle " bezeichnet die Nachricht, daß eine deutsche
Abordnung nach London komme , als die hoffnungsvollste Bot¬
schaft . di« eine niedergedrückte und rätselratende Welt ge¬
hört habe.

Schach den Kriegshetzern der Welt

WlMlifklis
dtr Rkl»kwiiMlMl!irnier

Berlin . 18. März . Der Führer und Reichskanzler hat bas
«eutsche Volk sür den 29. März zur Wahl ausgerusen . Es gilt,
in diesem Tage erneut vor aller Welt feierlich zu beweisen, daß
zinter einer kraftvollen Führung ein einiges deutsches Volk steht.

Nur eine Nation der Ehre , der Freiheit und Gleichberechtigung
kann die Grundlagen sür eine friedliche Arbeit und sür ein kul¬
turelles , soziales und wirtschaftliches Wohlergehen des Volkes
schallen . Deutschlands Wirtschaft Hai in den drei Jahren na¬
tionalsozialistischer Aufbauarbeit einen Aufschwung ohnegleichen
erlebt . Der Kamps des Führers und seiner Regierung kann
allein auch für Deutschlands Wirtschaft die Voraussetzung sür
ihre weitere Entwicklung geben. Nur eine Wirtschaft in einem
starken, den Frieden der Volker auf der Grundlage gleicher
Rechte und Pflichten erstrebenden Staat kann sich tm eigenen
Lande zum Segen des ganzen Volkes entfalten und im srich.
lichen Wettbewerb der Völker aus dem Weltmarkt seinen wert-
vollen und notwendigen Anteil zur Befriedung und Ordnung der
wirtschaftlichen Verhältnisse der Welt beitragen

Es ist daher nicht nur eine selbstverständliche Dan-
kespsltcht für die Aufbauarbeit der Vergangenheit , jondera
zugleich ein zwingendes Gebot sür die Zukunft , daß
Deutschlands gewerbliche Wirtschaft sich am 29 . März geschlossen
zum Führer und zu seiner Regierung bekennt In diesem Sinne
rufe ich die Betriebssichrer der gewerblichen Wirtschaft aus . am
Tage der Reichstagswahl als wahre Führer der Betriebe an
der Spitze ihrer Gefolgschastsmttglieder Mann für Mann ihre
Pflicht für Deutschlands Ehre und Freiheit , für - den Frieden
und für Deutschlands soziales, wirtschaftliches und kultureller
Wohlergehen zu tun.

gez. Ewald Hecker,
Leiter der Reichswirtschaftskammer.

MMmiliislkr öörlng
spricht in Soriniund
Rede in der Westfalenhalle

Dortmund , 18. März . Luftfahrtminister General Eäring
erüfsuete in Dortmund den Wahlkampf mit einer großen Rede
in der reich geschmückten W e st s a l e n h a l > e . die 15 999 Men¬
schen saßt . Die Kundgebung wurde aus verschiedene Säle der
Stad » und der Vororte übertragen , so daß weit über 199Ü09
Volksgenossen daran teilnahmen.

General Hermann Göring würdigte ausführlich die Tat
des Führers vom 7 . März . Nach alter germanischer Sitte frage
nun der Führer das Volk , und da müsse das Voll dem Führerdie Möglichkeit geben, dem Ausland lagen zu können , daß er im
Namen «eines ganzen Volkes «preche . Nur dann könne der
Führer die Dinge so behandeln , wie es notwendig sei. In einem
kurzen geschrchtlichen Ueberblick ries hieraus Göring die Zeitdes Verfalls im niedergedrückten Deutschland in die Erinnerung
zurück. Daß Deutschland beinabe vor die Hunde gegangen wäre,
sei bei diesen Zuständen kein Wunder gewesen.

Dem stellte Göring die Bewegung des National¬
sozialismus gegenüber . Sie habe sich an das ganze deutsche
Volk gewendet — nicht an einzelne Gruppen . Religionen . Län¬
der und Klasten. Vom ersten Tage an habe der Nationalsozia¬
lismus erklärt : Wir vertreten Deutschland! (Stür¬
mischer . lang anhaltender Beifall )

Die nationalsozialistische Regierung konnte eine Einigung der
Interessen herbetsühren . indem sie die Dinge zunächst weniger
von de, materiellen , sondern bewußt van der ideellen Seite aus
anpackte, indem ste ausging von der Volksgemeinschaftals Einheit des Volkes und von der Reichseinheit.

Von der nunmehr geschaffenen ideellen Grundlage aus könnte
man auch an die materiellen Dinge Herangehen und aus diesem
Gebiet unvergleichlich große Erfolge erzielen.

Will es femand leugne« , daß wieder die Schornsteine rauchen,
daß sich die Räder drehen, di« Hämmer jausen, daß Deutschland
arbeitet ? Ueberall find neue Fabriken entstanden , da wir uns
daran , besonnen haben , wie wir uns selbst Helsen können. „Möge
endlich die Vernunft zum Recht kommen "

, ries Ministerpräsident
Göring aus . „Wir wollen nicht wehrlos sein , weil wir nicht
friedlos sein wollen, denn immer in der Geschichte hat der Wehr¬
lose auch friedlos sein müssen. Aber der Führer hat Europa
gegenüber die größte Geste gemacht , die überhaupt ein Staats¬
mann machen konnte, das Angebot eines 25siihrigeu Frieden «.
Und wir wollen über verniinstige Vorschläge gern vernünftig
verhandeln !" (Stürmischer Beifall . )

Starker Beifall setzte ein . als Göring erklärte , daß der Bol¬
schewismus sich bei uns verrechnet habe : solange Adols Hit¬ler Deutschland führe und Adols Hitlers Deutschland bestehe,werde der Bolschewismus seine Pläne ntchi verwirklichen kön¬
nen . Hinter dem Bolschewismus stehe der internationale Jude,der sich, je nach Bedarf , ein« ander « M - ske aussetze.

,.W trhabenetngutes Ge wiile n"
. so ries der Minister¬

präsident unter der tosenden Zustimmung aus ..wir haben recht
gehandelt , recht gehandelt aus dem Recht des deutschen Volkes
heraus — und dieses Recht ist ein göttliches Recht , das dem
deutschen Volk die Freiheit gegeben hat und nickt die Schande "
Wenn man drüben jenseits der Grenze unser Tun und unsere
Einstellung verstehen würde , bann sei der Weg frei zueiner dauernden Verständigung.

Zum Schluß bat Eäring die Massen, auf Adolf Hitler
ßv bauen , dessen Arbeit und dessen ganzes Leben nur dem deut¬
schen Volk gewidmet ist. Seine Aufforderung zur Pflichterfül¬
lung am 29. März fand stürmische Zustimmung.

f
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Aus Stadt und Land
« ltenstcig , den 19 . März 1936.

Bom Wahlkamps . Achtung ! Herhören! Am

18. März 1936 begann die große Schwabenfahrt des

Reichs statthalt ers und Gauleiters P g.
Murr . Am 19 . März 1936 um 18 . 30 Uhr bringt
der Reichssender Stuttgart einen Funkbericht aus Ober¬
lenningen und Kirchheim u . T . , wo der Reichsstatthalter
in Großkundgebungen sprach . Der stellvertretende
Gauleiter Pg . Friedrich Schmidt besuchte auf
seiner Nord -Ost -Gaufahrt den Kreis Ellwangen . Ein

Funkbericht dieser Großkundgebungen bringt der Reichs-
sender am 20 . März 1936 um 18 .00 Uhr.

Verhalten bei Verkehrsunsällen . Trotz aller Aufklärungs-
Md Vorsichtsmaßnahmen ereignen sich täglich Verkehrsunsälle.
rlngliicksfällen , welche im ersten Augenblick harmlos aussehen,
wird oftmals zu wenig Beachtung geschenkt . Ein Fall , in wel¬
chem erst nach Verlauf von acht Monaten von der einen Seite
Ersatzansprüche gestellt werden , gibt Veranlassung , darauf auf¬
merksam zu machen , daß es auch bei einfacheren Unglücksfällrn
unbedingt notwendig ist , den Sachverhalt genau zu klären , d . h.
unter Zuhilfenahme der Polizeibehörde oder des Landjäger¬
stationskommandos und etwaiger vorhandener Zeugen den Tat¬
bestand genau seststcllen zu lassen und erst dann den Unsallplatz
zu verlassen . Vereinbarungen der Beteiligten aus gütliche Ab¬
machung können unangenehme Folgen haben , wenn z. V . der

geschädigte Beteiligte nachher Lei einer Versicherung oder Kran¬
kenkasse Ersatz seiner Unkosten geltend machen kann . In dem
Fall , welcher Anlaß zu diesen Ausführungen gibt , ist über den
Hergang des Unfalls keinerlei Untersuchung angestellt worden.
Die angeblich verletzte Person ist mit dem Motorrad weiter-
gesahren und will erst nach einigen Wochen an den Folgen des
Unfalls erkrankt sein . Diese Person befindet sich schon längere
Zeit in einem Krankenhaus auf Kosten einer Berusskrankcn-
kasse . Letztere stellt nun nach Ablauf von acht Monaten erst¬
mals Ersatzansprüche an die angeblich am Unfall schuldige
Person und zwar vorläufig in Höhe von rund 400 RM . Der
Laie sagt ohne weiteres , ja die Krankenkasse kann nach dieser
langen Zeit keinen Ersatzanspruch mehr geltend machen . Die
'
ajtbar gemachte Person ist in keiner Haftpflichtversicherung und

,at nun eben einen Zivilprozeß mit einem Streitwert von vor¬
erst 400 RM . aus dem Hals . Die Krankenkasse kann ruhig pro¬
zessieren, denn die Kosten trägt so oder so die Allgemeinheit.
Einer Einzelperson — etwa dem Leiter der Kasse — entstehen
keinerlei Kosten . Darum bei allen Unglücksfällen unbedingt
aus der amtlichen Ausnahme des Sachverhalts bestehen und den

Unsallplatz vorher nicht verlassen . Ueber den Ausgang des er
wähnten Rechtsstreites wird srzt . hier wieder berichtet werden.

0 . U.
Pfalzgrafenweiler , 18 . März . (Hauptversammlung des Turn¬

vereins . ) Am Samstag hielt der Turnverein im „Schwanen"
seine Hauptversammlung ab , die von den aktiven Tur¬
nern gut besucht war . Nach der Begrüßung durch den Vorstand
wies der Dietwart die Turner auf die Wichtigkeit des gegen¬
wärtigen politischen Geschehens im deutschen Volk hin und for¬
derte sie auf , ihre Treue zum Führer am 29 . März unter Be¬
weis zu stellen . Der Vereinsvorstand , Hauptlehrer Frey, be¬
richtete über das letzte Vereinsjahr , an die Zeiten politischer
Zerrissenheit . Eine Totenehrung gedachte dann neben der
Toten des Vereins auch all derer , die ihr Leben im Kamps für
Deutschland gelassen haben und die durch ihr Opfer den neuen
Aufstieg unseres Volkes erst möglich machten . Nach Worten
des Dankes jür die im vergangenen Jahr geleistete Arbeit an
eLe Turner und Mitarbeiter wurde noch der Arbeitsplan für
das kommende Jahr bekanntgegeben , wobei zum Ausdruck kam,
daß wir nach Erstellung des Hans -Schemm - Hauses jetzt auch in
Pialzgrafenweiler einen Raum zur Verfügung haben , der zur
Abhaltung größerer turnerischer Veranstaltungen , Mannschafts-
kämpse ujw . sehr wohl geeignet ist . Ein „Sieg -Heil " aus unse¬
ren Führer , unser Volk und unser deutsches Vaterland beschloß
die Versammlung.

Freudenstadt , 18 . März . (Prüfung für den Neiter-
schein . ) Wie bereits berichtet , wird der Beauftragte des
Neichsinspekteurs für Reit - und Fahrausbildung , SA . -
Obersturmführer Jenisch , am 24 . März 1936 , um
16 Uhr , in der Reithalle in F r e u d e n s t a d t die Prü¬
fung für den Erwerb des Reiterscheines abhalten.
Die Prüfung kann jeder wehrfähige junge Mann oblegen,
der zu Len Jahrgängen 1911—1918 gehört . Das Mit¬
bringen von eigenen Pferden durch die Prüflinge ist er¬
wünscht , jedoch nicht unbedingt erforderlich . Bei bestan¬
dener Prüfung wird der Reiterschein sofort ausgehändigt.

Freudenstadt , 18 . März . (Reichsstatthalter Sprenger-
Frankfurt spricht . — Der Kreismüsikzug veranstaltet drei
Konzerte . ) Am kommenden Samstag , den 21 . März,
abends 8 .30 Uhr , spricht Lei einer Wahlkundgebung
Reichsstatthalter Sprenger - Frankfurt a . M . in der
Städt . Festhalle in Freudenstadt. Die Kundgebung
wird in den „Sternen "-Saal und in den Kursaal übertra¬
gen . — In dieser und in der nächsten Woche wird der
Kreismusikzug der NSDAP. Freudenstadt , der
unter der Leitung von Kapellmeister Krämer steht , eine
kleine Konzertreise in drei der größten Gemeinden des
Kreises Freudenstad -t durchführen und in ihnen je ein
großes Konzert veranstalten . Zuerst kommt Dorn¬
st e t t e n an die Reihe und zwar am Freitag dieser Woche
(20. März ) : hier wird das Konzert in der Turnhalle statt-
sinden . Am nächsten Mittwoch , 25 . März ) wird ein Kon¬
zert in Pfalzgrafenweiler veranstaltet werden im
Hans -Schemm -Haus . Schließlich besucht der Musikzug
Baiersbronn, hier spielt er am Freitag nächster
Woche, 27 . März , im Arbeitsdienstlager . Das Programm
der Konzerte bringt Märsche , Walzer , Werke von Richard
Wagner und Weber , Volkslieder usw . : es ist volkstümlich
im besten Sinn des Wortes zusammengestellt.

Reinerzau , 18 . März . (Straßenumbau .) Auf Antrag
des F . F . Forstamts Wolfach wird zur Zeit die Privat¬
straße im hintern Kaltbrunn vom Forstwarthaus bis auf
die Lai einer Verbesserung unterzogen . Die Straße wird
um 80 Zentimeter bis 1 Meter verbreitert . Die Haupt¬
arbeit ist das Anbringen einer etliche hundert Meter
langen Stützmauer . Arbeitslose der Umgebung führen die
Arbeit aus . Berechnet sind ungefähr 1800 bis 2000 Tag¬
werke.

Calw , 18 . März . (Der Kreis Calw erhält 1936 sechs
«KdF .

" -Sonderziige . ) Wie wir vom Kreisamt Calw der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " erfahren , werden
im Lauf dieses Jahres voraussichtlich sechs San»
derzüge „KdF .

" -Urlauber in unseren Kreis dringen.
Unser Kreis darf damit — günstigste Bedingungen voraus-

GaMMWlitolkitkr
In der ersten Wahlversammlung in Altenfteig , die am

gestrigen Abend in der dicht besetzten Turnhalle stattfand,
sprach , nach dem Einmarsch der Fahnen , und nachdem der
ftellvertr . Ortsgruppenleiter Kalmbach die Versamm¬
lung und den Redner des Abends begrüßt und auf die
Wichtigkeit der Wahl hin gewiesen hätte , Eaupropa-
gandaleiter Mauer aus Stuttgart.

In seiner Einleitung wies er auf die heutige Triumpf-
fahrt des Stellvertreters des Führers Heß durch das
Schwabenland hin , bei der der Redner Zeuge des gewal¬
tigen Jubels und des herzlichen Empfangs war , der dem
Stellvertreter des Führers auf der Fahrt von Stuttgart
nach Heilbronn in allen Orten und Städten zu Teil wurde,
in einer Weise , daß selbst der Stellvertreter des Führers
sprachlos war . Neben den Kindern und den Alten sei es
besonders die Arbeiterschaft gewesen , die Heß mit unbe¬
schreiblichem Jubel begrüßt habe . In Heilbronn sei die
Begeisterung schließlich so groß gewesen , daß der Stellver¬
treter des Führers einfach gezwungen war , zu sprechen.
Wie im Schwabenland , so erlebe man in ganz Deutschland
jetzt gewaltige Tage . Besonders juble dem Führer das
wieder erwachte deutsche Volk mit großer Herzlichkeit zu.
Der ganzen Welt werde dadurch zum Ausdruck gebracht,
daß unser Volk entschlossen sei , den uns von unserem Herr¬
gott gegebenen Raum zu behaupten . Es wäre Zeit , wenn
diese ungeheuere Begeisterung auch über dem Rhein drüben
gehört würde . Nie habe man ein so einiges Volk gesehen,
wie heute in Deutschland . Die Eindrücke würden den am
Wahlkampf arbeitenden Männern so viel Kraft geben , daß
man einfach im Schwung der Ueberzeugung , des Glaubens
und des Willens , alles unternehmen könne . So gehe es
auch dem Führer , wenn er die Stimmung des Volkes sehe.
Wenn er vor einer großen Entscheidung stehe , oder sie ge¬
troffen habe , so wende er sich immer an das Volk . Der
Führer sei in das Vertrauen des Volkes in einer Weise ge¬
bettet , daß man sie in der Geschichte des Volkes vergeblich
suche . Der Führer könne alles tun im Vertrauen auf das
Volk . Er fei das Vorbild und unsere Sache sei es , mitzu¬
arbeiten . Groß seien die Aufgaben , die zu erfüllen seien.
Die gewaltigste Aufgabe für den Führer sei es gewesen,
das zerrissen gewesene Volk zusammenzuführen zu einer
verschworenen Gemeinschaft . Für jeden Einzelnen gelte es
abzulegen , was dem Volke schade . Der Führer habe dem
Volk ein neues Ziel gegeben und damit das deutsche Volk
gewonnen und es zusammengeführt . Es gelte daran zu
arbeiten , neue Menschen zu formen . Dabei wies der
Redner auf den Arbeitsdienst hin , der wohl das beste Mit¬
tel hierzu ist . Wenn einmal nach Jahren die ganze
Jugend durch die Schule des Arbeitsdienstes gegangen fei,
dann habe man den deutschen Menschen und die Voraus¬
setzungen für die wahre Volksgemeinschaft . Die Hand¬
arbeit sei wieder zu Ehren gekommen . Der Handarbeiter
sei früher aus dem Volk gestoßen worden . Der Führer
habe den Arbeiter wieder zu Ehren gebracht . Alles müsse
vollends abgeschüttelt werden , was im Gegensatz zur
deutschen Volks - und Schicksalsgemeinschaft stehe . Die
Nationalsozialisten haben Garanten , für die deutsche Einig¬
keit zu fein . Die deutschen Stämme und Dynastien hätten
sich früher bekämpft . Geschäftemacher , Juden , hätten die
Menschen untereinandergehetzt . Während sich die Stämme
Deutschlands bekämpft hätten , haben die anderen Völker
die Welt erobert . So seien wir durch eigene Schuld zu
kurz gekommen . Das deutsche Volk sei aber nun zu sich
gekommen . Man habe die internationalen Mächte abge¬
lehnt und Juden und Freimaurer aus der Politik aus¬
geschaltet . Die deutsche Geschichte zeige , wie große Män¬
ner immer , aber vergeblich versucht hätten , die Einigkeit
unseres Volkes herbeizusühren . Was Kaiser und Könige
nicht gelungen sei , sei Adolf Hitler gelungen : das Volk
zu einigen und die hinauszujagen , die die Einigung immer
verhinderten . Ter größte , gewaltigste und beste Führer
heiße Adolf Hitler , der wie keiner der Nation diene . Der
Redner zählte dann auf , was der Führer in den drei
Jahren alles getan hat , um das deutsche Volk zu befreien
und auf die Höhe zu führen . Unser Führer wolle den Frieden
und arbeite mit allen Kräften auf ihn hin — naiürlich
nur einen Frieden in Ehren , unter Deutschlands Gleich¬
berechtigung unter den Völkern . Das Recht bekomme man
aber unter den Völkern nur , wenn man die Macht habe.

Mmst in MMkig
Deshalb habe Adolf Hitler sich gesagt , er wolle ein macht¬
volles Volk haben . Er sei bei anderen Nationen nicht
betteln gegangen , sondern habe unserem Volk seine Ehre
und Freiheit selbst gegeben . Der Versailler Vertrag habe
den Deutschen zum Arbeitskuli gemacht und solange wir in
unserer Schwäche alles getan hätten , habe man uns in
Ruhe gelassen . Solange Juden und Freimaurer ihre Ge¬
schäfte machen konnten auf Kosten unseres Volkes , sei alles
recht gewesen . Jetzt , wo wir unsere Freiheit und unser
Recht wollten , heißt es , wir wollen den Krieg . Wir wollen
keinen Krieg . Aber wir wollen uns nicht ausplündern
lassen . Wir wollen Frieden , aber einen solchen der Ehre
und Gleichberechtigung . Adolf Hitler werde niemand den
Krieg erklären und die , die glauben , sie könnten uns in
den Krieg Hetzen , die werden sich täuschen . Nachdem wir
die internattonalen Mächte aus unserem Volk ausgerottet
haben , wolle man uns von außen angreifen . Draußen
erlebe man überall große Revolutionen als Folge der bol¬
schewistischen Wühlarbeit . Deutschland hat die Gefahr des
Bolschewismus und der zügellosen Freiheit des Liberalis¬
mus erkannt . Nach dem Liberalismus könne nur der
Bolschewismus kommen . Nur die innerlich gesunden Völ¬
ker würden diese Gefahr überwinden und werden iich
Deutschland nähern . Die Völker haben die Wahl ihr
Eigenleben zu bewahren , oder sich dem Bolschewismus zu
nähern . Wir glauben nicht daran , daß in der Welt der
Bolschewismus siegen werde . Ter Redner zeigte dann,
was auf der Fahne des Bolschewismus und auf derjenigen
des Nationalsozialismus stehe . Durch Lüge , Verleumdung
und Gottlosigkeit bringe der Bolschewismus die ganze Welt
untereinander . Wir bekennen uns zu Volk , Rasse und
Blut , zum göttlichen Glauben und zur göttlichen Weltord¬
nung . Schließlich werde das Wahrhaftige , das Ehrliche,
das Gute siegen und nicht der Weltbolschewismus . Wenn
Frankreich sich mit dem Bolschewismus verbunden habe , so
sei es auch bereit ihn anzuerkennen und schließlich dasselbe
zu tun . Der Führer habe die Welt gewarnt . Im übrigen
hätten wir die geistigen , wirtschaftlichen und militärischen
Voraussetzungen geschaffen , daß uns der Bolschewismus
und die ganze Welt nichts anhaben könne . In inter¬
nationalen Fragen , die uns nichts angehen , würden wir
nicht dreinreden und würden auch den andern die Kastanien
nicht aus dem Feuer holen . Am 29 . März werde das ganze
deutsche Volk Adolf Hitler bestätigen , daß es mit ihm einig
geht , wenn er das Rheinland befreit und den Völkern den
Frieden vorgeschlagen habe . Die Wahl werde der Welt
zeigen , daß das , was Adolf Hitler getan habe , der Wille
eines 65 Millionenvolkes sei . Man müsse sehen , daß wenn
der Führer gesprochen habe , das ganze deutsche Volk ge¬
sprochen habe . Er müsse nach dem 29 . März jagen können:
Ich bin der rechtmäßige Vertreter des ganzen deutschen
Volkes . Damit werde der Weg für internationale Be¬
sprechungen geebnet sein . Die Welt .werde sehen , daß wir

, nur unser Volk aus der Knechtschaft befreien wollen und
! das werde Adolf Hitler gelingen . Der Redner glaubt mit
j Recht , daß das deutsche Volk so anständig und ehrlich ist,
s dem Führer ein Treuegelöbnis zu geben , wie man es seit-
i her nicht erlebt hat . Das Volk werde die Gelegenheit be¬

nützen , dem Führer für alles , was er für unser Volk und
Vaterland getan , durch die Wahl herzlichen Dank zu sagen
und bereitwillig gemeinsam alles tragen , wie wir gemein¬
sam die Not bekämpft haben durch Sammlungen und
Opfer . Wir wollen den Grundstein legen ein einiges
Reich zu bauen . Notwendig ist , daß jeder Einzelne den
unbändigen Glauben an Deutschland und unser Volk be¬
sitzt. Wenn wir diesen Glauben im Krieg besessen hätten,
hätten wir den Krieg nicht verloren . Adolf Hitler habe
Liesen Glauben gebrächt und er und seine Mitarbeiter
gehen hinaus in das deutsche Volk , um diesen Glauben zu
stärken , den Glauben an das heilige ewige Reich deutscher
Nation.

Lebhafter Beifall folgte den kraftvollen Ausfüh¬
rungen des Redners , dem der ftellvertr . Ortsgruppenleiter
Kalmbach dankte . Mit dem Appell , daß am 29 . März
jeder einzelne Volksgenosse seine Pflicht erfüllt und dem
Glauben an unseren Führer durch die Wahl Ausdruck gibt
und mit einem „Sieg -Heil " auf unseren Führer schloß er
die Kundgebung , die im gemeinsamen Gesang des Deutsch¬
land - und Horst Wessel -Liedes ausklang.

gesetzt — mit dem Besuch von annähernd 6000 „KdF .
" -

Urlaubern rechnen.
Ostelsheim » 18 . März . (Einbruchdiebstahl .) Vergangene

Nacht gelang es hier einem Dieb, sich in das Gasthaus
zum „Rößle" durch Eindrücken eines neben der Haus¬
türe befindlichen Fensters Eintritt zu verschaffen . Was
erreichbar war — Rauchfleisch , Wurst , Zigaretten , Schnaps
u a . m . — ließ der Einbrecher mitlaufen . Erst gegen Mor¬
gen wurde der Diebstahl entdeckt. Trotz der sofort auf¬
genommenen Nachforschungen der Landjägernebenstelle
Althengstett fehlt bis jetzt jede Spur.

G
ftettt sich vor.

Cr ist ein netter , frischer Junge , ein
Kind unserer Zeit . <kr findet sich zu¬

recht im Leben , denn er ist ein Heller Kopf.
Sicher wird er es zu etwas bringen . Wir
werden es mit erleben . Jede Woche wird er

uns an dieser Stelle einmal begegnen - Fritz -

der kleine Oetker- Freund.

„ Achtung ! Schneiden Sie jede Veröffentlichung
aus , denn es ist einePreisaufgabedamit ver¬

bunden . viele Bar - u . 10000Anerkennungs -Preife!
Oie Bedingungen werden später bekanntgegeben ".

Eutingen , OA . Horb , 17 . März . (Ein alter Zeppelin-
Ulan gestorben .) Im Alter von 75 Jahren ist der als
Zeppelin - Ulan bekannte Ferdinand Platz gestor¬
ben. Seine Militärzeit machte er im Ulanenregiment 19
in Stuttgart in den Jahren 1881/84 unter dem später so
berühmt gewordenen Grafen Zeppelin mit . Als seinerzeit
dem Grafen sein Werk gelungen war , hat Platz seine ein¬
stigen Regimentskameraden zusammengerufen und sie
haben ihrem früheren Vorgesetzten ihre Glückwünsche dar¬
gebracht . Als Anerkennung wurde er vom Grafen zu einer
Freifahrt in seinem Luftschiff eingeladen , die er auch mit¬
machte.

Hermuthaujen . OA . Künzelsau . 18 . März . ( Ehren-
bürg er . ) Am Heldengedenktag konnte dem Altbiirger-
meister Eräier für seine großen Verdienste um die Ge¬
meinde das Ehrenbürgerrecht verliehen werden . In 30 Jah¬
ren hat er seine ganze Kraft für das Wohl der Gemeinde
eingesetzt.

Heidenheim . 18 . März , ( 1 6 P r oz e n t U m l a g e . ) Der
städt . Haushalt für 1936 schließt ab m t 1 687 000 NM . Ein-
nahmen und 2 396 000 NM . Ausgaben . Die Gemeindesteu¬
ern werden rn gleicher Höhe wie im Vorjahr erhoben , also
16 Prozent Umlage und 400 Prozent Bürgersteuer.

Leutkirch . 18 März . ( Brandstiftung) Bei dem
Brand in der Neumühls wurde als Ursache Brandstiftung
festgestellt . Die Frau des Besitzers Prinz hat den Brand
gelegt und bereits ein Geständnis abgelegt . Sie wurde ins
Amtsgerichtsgefängnis ernge . iejert.

Jsny , 18. März ( Kinderrrunken . ) Das 1N Jahre
alte Pflegekind des Wagnermeifters Jörg fiel in den Sau-
weiher und ertrank.
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Landung des -LZ. 129
«Alles har Wunderbar getrappt ! "

Friedrichshafen , 18. März . Das Luftschiff „LZ . 129" kreuzce
seil icniem Aufstieg nach der Zwischenlandung über Friedrichs¬
hafen und dem Vodensee. wobei die Funkpeilanlage und andere
technische Einrichtungen überprüft wurden . Diele 30 Stunde .,
dauernde Probefahn war von bestem Wetter begünstigt . Des¬
halb waren zahlreiche Zuschauer ans nah und fern Herbeigeei!,,
um der Landung beizuwohnen. Kurz vor 16 Uhr trat die Halte-
manmchait aus den Platz und bald erschien das silberglänzende
Schiss und lenkte sich langsam herab . 16 .07 lldr war das Luft-
lchiss in den sicheren Händen der Haltemannschasten.

Kapitän Lehmann sprach sich über die Leistungen des Luft¬
schiffes lehr befriedigt aus . Dem Zweck der Mstiinvigen Erpro-
bungstahrr ist ganz und voll entsprochen. Die Maschinen haben
ihre Dauererprobung gut bestanden, die verschiedenen technischen
Einrichrunzen sich glänzend bewährt . Die Steuerungen sowie
die Messungen und alle Versuche zeitigten befriedigende Ergeb - I
Nisse . Die Funkbeschickungen und Peilversuche haben einen güu- !
stigen Abschluss gefunden. Sämrliche Funkgeräte sind nun ge- I
eicht . Bei der am Mittwoch fortgesetzten Fahrt wurde auch die !
Rauchkabine ausprobiert und Kapitän Lehmann behauptete , das; !
er mit Hochgenuß sein Pfeifchen im Luftfchif geraucht habe . Die I
nochmalige Durchprüfung aller Einzelheiten habe ein zufrieden- i
pellendes Resultat gezeitigt und mit Zuversicht werde nun die
Zulassung des ,öCZ . 129" erwartet.

Ueder den Fahrtenverlauf erzählte Kapitän Lehmann , datz
die ersten Versuche nach dem Start bis nachmittags über dem
Bodensee ausgeführt wurden . Dann nahm das Schiff seinen
Kurs entlang dem Alpenvorland über Kempten . Tegern
see . Chiemsee bis Bad Reichenhall. Von hier nahm !
das Schifs nördliche Route bis in die Nähe von Braunau und ?
über Altötting führte der Rückweg zum Vodensee . Gegen 20 Uhr !
erreichte „LZ . 128" seinen Heimathafen . Zur Kontrolle der Po i
sitianslichter sowie zur Kontrolle der Sicht vom Schiff aus kreuzte k
das Luftschiff wiederholt über unserer Stadt und dem Zeppelin - s
gelände . besuchte während der Nacht Ulm . München uns i
Augsburg. Am Mittwoch früh wurden bis zur Landuna j
über dem Bodensee Kreise gefahren . Die Wetterlage war wäh l
rend der Fahrt teils gut , teils sehr schlecht . s

Oberstleutnant Vreithaupt, der Referent für Lustschn-
sahn im Reichslustsahrrministenum/über die Ergebnisse der Cm
probnngsfahrt befragt , antwortete : „A lleshatwundrrbar
geklappt !" Die nächste Fahrt des „LZ . l29" ist für Mon¬
tan vorgesehen.

Bis 8 BewervernMeu auf dem SiMMMl
Durch Verordnung des Reichsinnenministers ist die Reichs¬

stimmordnung dahin geändert worden , daß bei Reichstagswahlen
die Stimmzettel außer der Angabe der Partei bis zu 8 Vcwer-
bernamen enthalten können. Bisher waren 10 Namen auf dem
Stimmzettel zugelassen.

WmstAMWeA MMMsler im MWaW
Stuttgart , 18. März . Ministerpräsident Mergenthaler spricht

am 19 . März in Biberach, am 20. März in Ludwigsburg , am
21 . März in Schwenningen , am 22. März in Nagold und am
24 . März in Nürtingen , am 26. März in Trossingen und in
Tuttlingen.

Druck und Verlag : W . Riekcr '
sche Vuchdruckerei in Aliensteig . '

Hauplschriftltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig . D .-A . : II . 36 : 2150 . Zzt . Preis ! . 3 gültig.

MsLns KMkiMM Ms MSk
Deutschland erkennt Paraguay au. Die deutsche Regie¬

rung hat die neue, von Oberst Franco gebildete Negierung
Paraguays anerkannt . Gleichzeitig erfolgte die Anerken¬
nung durch die übrigen Mächte .

Dreifacher Mord bei Eraudenz . Im Dorfe Vliesen im
Kreise Eraudenz überfielen am Dienstag Banditen das Ge¬
schäft des Landwirts Rudolf Dickmann . Sie ermordeten den
Besitzer , seine Ehefrau und eine Magd . Um die Spuren

Norlirecbens ru verwischen , zündeten sie das Gehöft
an.

Erotzfener im Hamburger Freihafen . 2n einem größeren
Iuteiager der Firma Weber Smith u Haare auf der k
Spreehaien - 2nsel im Hamburger Freibasengebiet entstand
am Dienstag abend, wahrscheinlich infolge Selbstentzün¬
dung von 2uteballen ein Brand Der 175 mal 80 Meter
große Lagerschuppen stand bald in Hellen Flammen Die
Feuerwehr , die mit sieben Zügen zur Brandstelle gekom¬
men war . gab aus 21 Robren Wasser . Die Löscharbeiten
gestalteten sich in dem völlig verqualmten Schuppen au¬
ßerordentlich schwierig . Nach etwa eineinhalb Stunden hatte
die Feuerwehr die Gefahr beseitigt.

Zum Gaststättenwesen in Japan
Die außergewöhnlich rasche Anpassung an die Sitten de,

Westens , die sich in Japan im Laufe der letzten zehn Jahre ab¬
gespielt hat . gelangt nicht zum kleinsten Teil in den Umwcil.
zungen zum Ausdruck, die sein Gaststättenwesen in diesem Zeit¬
raum erzählen hat . Vor einem Jahrzehnt gab es im Lande der
ausgehenden Sonne nur sehr wenige Restaurants , in denen man
aus Stühlen sitzend seine Mahlze, ! nach europäiicher Sitte mit
Messer und Gabel zu sich nehmen ko - nte . Der Großteil der
lapanijchen Bevölkerung hielt an der von altersher stammenden
Sitte fest , fein Mahl auf dem Boden sitzend mit Stäbchen zu,
verst ehen . Heute gibt es in Tokio bereits über 3000 Resiau-
rc .t . s . die vollkommen rm europäischen Stil geführt werden
während die Zah ! der gesamten in diesem Stile eingerichteten
Gaststätten im Lande weit mehr als 20 000 beträgt . Neben diesen
Gaststätten gibt es aber noch eine große Menge von Cafes.
Konditoreien und Eiscrem -Hallen . die ebenfalls vollkommen de-,
Litten und Gebräuchen des Westens angepaßl sind

21 Grad Kalte in den schlesischen Bergen . Nachdem es
vorher in den schlesischen Bergen zum Teil stärker geschneit
hatte , kam es in der Nacht zum Mittwoch zur Aufheiterung
und stärkerem Temperaturrückgang . Während das Flach¬
land bis 5 Grad Kälte meldet, wurden , wie der Reichswet¬
terdienst Breslau meldet, im Gebirge bis zu 10 Grad Kälte
gemessen . Eroß -2ser im 2sergeb>rge hatte am Mittwoch
morgen noch 17 Grad Kälte . Dicht über der Schneedecke
wurden sogar 21,5 Grad Kälte festgestellt.

Grippeepidemie in Helsingfors. Helsingfors wird von ei¬
ner plötzlich auftretenden Grippeepidemie heimgesucht . Man
kann ohne Uebertreibung behaupten , daß rund die Hälfte
der Bevölkerung krank im Bett liegt . Die meisten Schulen
haben geschloffen, die Krankenhäuser sind überfüllt und kön¬
nen keine neuen Patienten mehr aufnehmen . Man plant
das weibliche Schutzkorps , die sogenannten Lotten ., für die
Krankenpflege einzusetzen.

schrien sie einst und kündigten Mord und Brand durch
nationalsozialistische Kriegshetze an.

Die das prophezeiten.

Mit Polen schloffen wir einen Friedenspakt!
2m Westen stellten wir die Vorbedingungen eines

wirklichen Friedens sicher!
Mit England einigten wir uns im Flottenabkommen!
Adolf Hitlers große Vorschläge zeigen den Weg zur

Befriedung Europas!

Seiner AnedensyolrM alle SLimmenam 29 . Marz?

Marxistische Flugblätter in Wien
Wien, 19 . März. Anläßlich des Marxistenprozesse»

wurden Mittwochabend in Wien an vielen Punkten der
Stadt Flugblätter ausgestreut . In den Flugblättern wer¬
den die Sozialisten zum unbeugsamen Kampf gegen die

i Regierung aufgefordert.
Explosion an Bord eines englischen Zerstörers

London , 18 . März. An Bord des englischen Zerstörers
„Westcott" erfolgte bei einer Uebungsfahrt aus noch nicht
bekannten Gründen eine Explosion . Ein Mitglied der
Besatzung wurde getötet und acht weitere verletzt. Der
Zerstörer traf am Mittwochnachmittag in Gibraltar ein,
wo die Verwundeten , darunter ein Offizier , sowie die

! Leiche des getöteten Matrosen an Land gebracht wurden.
! Bei den Verletzungen handelt es sich im wesentlichen um
s schwere Verbrühungen.

Neue kommunistische Ausschreitungen in Spanien
Madrid . 18. März . In Albaceie kam es in der Nacht zum

Mittwoch zu schweren Ausschreitungen . Kommunistische Demon¬
stranten überfielen ein Geschäft und vernichteten sämtliche dort
lagernden religiösen Andachtsgegenstände . Daraus versuchte der
Mob . eine Gastwirtschaft und das Gebäude der Zeitung „Diario
de Albacete " in Brand zu stecken , was die Polizei jedoch verhin¬
dern konnte. Später zündeten die Kommunisten das
Theater „Capitol " sowie die Gemeindekirche zum Hei¬
ligen Johannes an , die vollständig nicderbrann-

s ten. Aus dem Parteibüro der katholischen Volksaktion sowie
! aus den Versammlungsräumen eines bürgerlichen Vereins wur-
j den sämtliche Möbel aus die Straße geschleppt und angezünder.

Bei Schießereien mit der Polizei erlitten vier Personen erheb¬
liche Verletzungen . Die Stadt soll einen traurigen Anblick bie¬
ten . In Laftillo de Las Guardas der Sevilla überfielen revo¬
lutionäre Arbeiter eine in englischem Besitz befindliche Eisen-

i erzgrube , um sie aus eigene Rechnung auszubeuten . Ein stärkeres
j Polizeiaufgebot stellte die Ruhe wieder her . Auch aus mehreren
t anderen »pantschen Städten werden Teilstreiks und kommunkMche
j Kundgebungen gemeldet, über deren Verlauf bis jetzt noch kerne
^ Einzelheiten oorliegen.
! Gestorben
! Wenden: Friedrich Ehnis , Schuhmacher,
j Eechingen: Jakob Dürr , Milchhändler , 69 I . a.

Altensteig-Stadt

Die am 1 . April 1936 hier wohnhaften . Männer im
Alter vom vollendeten 18 . bis zum vollendeten 5V. Lebens¬
jahre , welche der Freiw . Feuerwehr noch nicht angehören
und nicht durch Krankheit , Gebrechlichkeit oder öffentliche
Berufspflicht am Feuerwehrdienst gehindert sind, können
wenn sie Mitglied der Feuerwehr werden- wollen, ihren

MM! iS W WM NMA
in der Zeit vom Montag , den 23. März bis Mittwoch , den
25 . März 1936 je abends 6—7 Uhr beim Stadtbauamt
anmelden.

Diejenigen , welche vom April 1936 an in der Freiw.
Feuerwehr keinen Dienst leisten, werden zu einer aus
1 . April für das ganze Rechnungsjahr 1936 fälligen

herangezogen . Von der Abgabe befreit sind Kranke und
Gebrechliche , wenn sie ihre Dienstunsähigkeit durch ärzt¬
liches Zeugnis Nachweisen und durch öffentliche Berufs-
pslicht Verhinderte.

Bürgermeister : Kolmbach.

Altensteig-Stadt

Die Derpachwng der statt . GrmdstSlbe

aus h'esiger Markung erfolgtmorgen Freitag, nachmittags
8 Uhr tm Raiyaus Saal 5.

Den , 9 . März , 936 . Stadtpfl ' ge.

XoiJsitMLltions-
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dielet in zroLer Husvakl cke

VuckkunälunZ I^ uuk , / Utenstetz

AonfirmlmistL - Fercileslie
in groüer Lusvabl
K 8Ä ^ ckrion
-zitcnsteig

8Mk!lWl'M8-Mv?i«M8MsrtöIl
empfiehlt 6ie

LucklianälunZ I^suk , / <Iten8le !Z

Hlteastelg.
G KIs KonNrmalions- G

4 Oesckenke
G empleble ick

8tskliv -rron
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llackierwaren G

4 etc . §
» Karl kenssler len. »
^ Ssrnkimdkmg bei« postnU^ V

Schrllfischeo. K. 1 Pfd. 25 - 30
Seelachsfilet i Pfd. 35
Eabliaufilet r Pfd. 40
Goldbarschfilet i Pfd . 50
Bücklinge , geräuchert , kleine

1 Psd . 40

bei Ehr. Vorgharb jr.

. SlUlllMmeo
Wkl'r NliMMe

em siehst
k. SNver, Müsse . Meulleig

WMIW
der O ff. Bauspirlwsse Würt¬
temberg über RM . 7000 .—
ausgelost, sofort günstig zu
verkaufen.
Näh bei Robert Grlselhart

AlteaAeig, Mark platz

3M
-

Küll
14— ! 6 Jahre alt , als zweiter
Hausdiener gesucht.

Hvrel PoK , Nagold
Verkaufe ein
Quantum

größeres

' ft!
tausche auch gegen Holz
MoS HurllllMU. Wrisgkll
öerrietleii
uncl

ServiklleiilsüvlM
empfiehlt ckie

LllMgiillliiW l,M
-Vltenstei '

Z.

Ml

mit cksm pilopstsr

Sümslt
eikklrlsck -voüsutomstlsclis Küklmascliinea

sinkt scknädiscke HaaktätserreuSnisse in Kon¬
struktion , Lelriedssickeikeit uncl l^eistunx von
unübertrefflicherHuskükrunA . 8ie arbeiten mit
unbedingter piärision unä kalten ciie Kükl-
rüume bei la ^ uncl kiackt, Sommer u . Mnter
gleickmSöiZ kalt uncl trocken . Oackurck virck
3ss ksteisck in idealer und kzrziem8ck ein-
vancffreier Meise konserviert, es ist stets frisck
unä verbessert ckurck ckie Kdlagerunx nock
seine tzusklSt, es rvircirarter uncksckmackkafter.

In cier
Mevsepes vSgsie in mwnswig

Kaden wir in cien leisten IVocken rvei
MllSWpvLNo « MU - HSlllNS
gebaut , ctie somit cke modernsten in cler ckor-
tigen öexenä ciarstelien.
leciem Interessenten sieben cke käume gerne
2 ur Lesickt 'AunA offen . KostenvoranscklSZe
unä öeratunZ äurck unsere Ingenieure jeäer-
reit ^ rne uns unveibinsück.

8ÜIA2ll8iickck. lAs8cli.- u. lAetLllvsreukLdrjlc1V.1Veckerle
Sluttgsrt Tlulkeabausen.

MZ DU Ällkök erst sSm maß
W bevor er eruten kann, muß auch der Ge-
I schäfismaun erst Reklame durch die Aei-
» » tuag ausstrmen, ehe er Kundschift erwarte«
M kann. »Bo» Nichts, wird Nichts !*

r


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

